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Übrigens

Singen und Sport,
passt das?
IndiesenWochenwürde ichmich
normalerweise gemeinsammitdem
Weihnachtschor aufunserenAuf-
tritt in SchwyzanderEinkaufsnacht
imLichtermeer vorbereiten.Nicht
dieses Jahr. Die Einkaufsnacht findet
nicht statt, und Laienchöre sind verbo-
ten. Also denke ichmit etwasWehmut
an vergangene Tage zurück. Einst sagte
unser nimmermüderDirigent während
einer Probemit einer PriseHumor zu
mir: «Ha, ein singender Sportchef, die
Welt kann nur noch besser werden!»
Dabei reckte er seine Arme demHim-
mel entgegen, als ob erGott anflehen
würde, ausmir einen guten Sänger zu
machen. Als ob dann alles gut käme.

Nun,derDruckaufmeineGesangs-
karriere stiegdadurchnatürlich
dramatisch.Dabei hat uns doch die
Geschichte gelehrt, dass Singen und
Sport nicht immer die beste Kombina-
tion sind. Denkenwir beispielsweise an
Vreni Schneider. Die beste Schweizer
Skifahrerin aller Zeiten versuchte sich
mal als Schlagersängerin und knallte
uns denHit «EnKafi amPischterand»
umdieOhren. Unter uns gesagt: Ein
«KafiZwätschge» schadet beimHören
des Liedes sicher nicht.

Undjetzthatsichauchnochder
ehemaligeRadprofiundmehrfache
WeltmeisteraufderBahn,Franco
Marvulli, ins Schlagerbusiness einge-
schlichen.SeinSong«Tattoo» ist
lüpfig, keineFrage.Aberwährend
seinesAuftritts inder SRF-Show«Hel-
loAgain»überzeugte er kürzlichmehr
mit seinen total übertriebenen«Ja, ich
bin jetzt ein Schlagersänger»-Posenals
mit gesanglichemKönnen.

SportundGesangpassenalsonicht
immer.Schlechte Voraussetzungen
fürmeineGesangskarriere. Aber das
ist gut so. Lieber bleibe ich demChor-
gesang treu undwerde den Schritt ins
Schlagerbusiness getrost sein lassen.
Ich bin sicher, damitmache ich nicht
nurmir selbst einenGefallen. Ja, ich
glaube sogar, dass dadurch dieWelt
ein ganz kleines bisschen besserwird.

Robert Betschart
Sportchef

Mehr Know-how
für Schwyz Tourismus
Kanton Der Verwaltungsrat der Schwyz
TourismusAGerweitert seineFachkom-
petenz. Insgesamt kommen vier neue
Gesichterhinzu, zweidavonalsErsatz für
austretende Mitglieder, zwei Personen
alsAufstockung.Neu imVerwaltungsrat
sind Nicole Diermeier, ehemaliges Mit-
glied der Geschäftsleitung von Schweiz
Tourismus und heute Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Höheren Fachschule
für Tourismus Zürich und Dozentin an
der Hochschule Luzern – Wirtschaft,
KristianPaasila,Mitbegründerder inside
labsAGundehemaligerDirectorDigital
Services der «Weisse Arena»-Gruppe,
derRothenthurmerGewerbler undPoli-
tikerPaul Schnüriger (fürArnoSolèr) so-
wieMarcoHeinzer (fürDanielWindlin),
Präsident vonGastroSchwyz. (pd)

Anzahl Sozialhilfebeziehende ging leicht zurück
Im Jahr 2019 ist trotz wachsenderWohnbevölkerung keine Zunahme der Sozialhilfen erfolgt.

Im Jahr 2019 bezogen insgesamt
2251 Schwyzerinnen und Schwyzer
eine wirtschaftliche Sozialhilfe. Das
sind neun Personen weniger im Ver-
gleichzumVorjahr, unddas, obwohldie
Schwyzer Wohnbevölkerung innert
Jahresfrist eine Zunahme von 1,2 Pro-
zent registrierte. Ausserdembleibt die
Sozialhilfequote schon das fünfte Jahr
inFolgebei 1,4Prozent stabil, soLustat
StatistikLuzern ineinerMedienmittei-
lung.

VerglichenmitderGesamtschweiz,
ist die Sozialhilfequote des Kantons
Schwyz, welche 2018 bei 3,2 Prozent
lag, unterdurchschnittlich.Auchvergli-
chenmit derZentralschweiz – 2019bei
1,9 Prozent – befindet sich der Kanton
Schwyz mit 1,4 Prozent darunter. Im
NachbarkantonUri bleibtdie Sozialhil-
fequotemit 1,2Prozentebenfallsunver-
ändert. Hingegen in Zug ist die Sozial-
hilfe von 1,7 auf 1,6 Prozent gesunken.
Luzern verzeichnet 2019 total 26 Per-
sonenmehr als im Vorjahr. So wurden

inLuzern insgesamt9801Personenmit
einer wirtschaftlichen Sozialhilfe
unterstützt.

Kinderausbildungsfernen
Familiensindstärkergefährdet
Die Sozialhilfequote von Personen
ohne nachobligatorischen Bildungs-

abschluss ist im Kanton Schwyz 2019
mit 2,2 Prozent im Vergleich zumVor-
jahr leicht angestiegen. Gemäss Erhe-
bungen des Bundes benötigen vor al-
lemKinder, die ineinerbildungsfernen
Familie aufwachsen, eine sozialstaatli-
cheUnterstützung.Ein tiefesBildungs-
niveau hat zur Folge, dass sich die
ChancenamArbeitsmarkt vermindern.

Zudemseidies einGrund fürdiehöhe-
re Sozialhilfequote der ausländischen
Schwyzer Wohnbevölkerung (2019:
3,5Prozent) gegenüberder schweizeri-
schen (0,8Prozent), heisst es inderMe-
dienmitteilung von Lustat weiter.

Kinderund Jugendliche,welchemit
nur einem Elternteil zusammenleben,

seieneinemhöherenArmutsrisikoaus-
gesetzt als andere. Dies zeigt auch fol-
gender Vergleich: Im Kanton Schwyz
bezogen0,8 Prozent der verheirateten
Paare mit Kindern Sozialhilfe. Bei
Haushalten, in denen ein alleinerzie-
hender Elternteil mit seinen Kindern
zusammenlebt, liegt der Anteil bei
15,6 Prozent und ist somit umeinViel-

faches höher. Bei den alleinerziehen-
den Elternteil handle es sich überwie-
gend umMütter.

Bei 290Kinder und junge Erwach-
sene wurden Alimente bevorschusst.
Der Medienmitteilung ist ausserdem
zu entnehmen, dass 34,4 Prozent der
Schwyzer Sozialhilfebeziehenden im
erwerbsfähigen Alter berufstätig wa-
ren.Eshandlees sichhauptsächlichum
Teilzeitanstellungen. 39,7 Prozent der
Sozialhilfebezügerwaren ineinemPen-
sum unter 50 Prozent eingestellt. Jede
vierte Person arbeitete Vollzeit (25,7
Prozent). Männer seien unter den so-
zialbeziehendenVollzeitbeschäftigten
häufiger als Frauen, so Lustat.

Die Sozialhilfe diene primär der
Überbrückung für zeitlichbeschränkte
Notlagen. Im Kanton Schwyz wurde
2019 innerhalb eines Jahres rund die
HälftederFällewieder abgeschlossen,
nämlich 53,9 Prozent.

Jasmin Reichlin

Die Schulzusammenlegung stösst
(noch) auf positive Resonanz
Eine «Bote»-Umfrage zeigt: Heutewäre eineMehrheit für die Fusion von Theri undKollegi.

Jürg Auf derMaur

Die Überraschung war perfekt. Lange
Zeit sahessoaus,alsobdiegeplanteFu-
sion von Theresianum Ingenbohl und
derKantonsschuleSchwyzamStandort
Schwyz«gegessen»wäre.DieReaktio-
nenwaren –mit AusnahmederDirekt-
betroffenen – ausgesprochen ruhig.

Bis diese Woche, als die IG There-
sianum Ingenbohl unter dem Präsi-
dium von FDP-Kantonsratspräsident
René Baggenstos zwei Initiativen an-
kündigte. Sie verlangen, dass die de-
zentrale Strukturmit den privaten und
kantonalen Mittelschulen bestehen
bleibt und dass, zweitens, die privaten
und die staatlichen gleich lange Spies-
se – sprich finanzielle Unterstützung –
erhalten. Jetzt scheint vieleswieder of-
fen – und die Planungsarbeiten beim
Kanton sind blockiert.

Vielewissennochnicht,was sie
vonderFusionhaltensollen
Eine «Bote»-Umfrage zeigt nun: Im
Moment hätten die Initiativen in der
Bevölkerung noch einen schweren
Stand.44ProzentderBefragtenhalten
die Fusion – der Standort wurde nicht
nachgefragt – fürpositivodereherposi-
tiv. Nur 31 Prozent wären Gegner der
Fusionunddamit letztlichBefürworter
der Initiativen. Deutlich ist auch, dass
die Männer eher für die Fusion, die
Frauen eher gegen einen Zusammen-
schluss sind.Und: Je jünger dieBefrag-
ten,destogrösser ist dieUnterstützung
für die Fusion. Auffallend gross ist je-
doch die Zahl der Unentschlossenen.
Die Umfrageergebnisse überraschen
wederBaggenstosnochDominikBlun-
schy, der sich alsKantonsrat undPräsi-
dentderKollegi-Ehemaligen fürdasZu-
sammengehen und vor allem für den
Erhalt des Standortes Schwyz aus-
spricht.

«IchhabevollesVerständnis fürdie
Umfrageergebnisse», sagt denn auch
Blunschy.«WerdenZusammenschluss
nicht gutfindet,wirdvor allememotio-
nale Gründe vorbringen. Aus pädago-
gischer Sicht ist derZusammenschluss

–unabhängigvomStandort – jedochab-
solut sinnvoll.»

Jeälter jemandsei, destogrösser sei
die emotionale Bindung an seine frü-
here Schule. Das stelle er auch bei den
Alt-Kollegianern fest. Verständnis
bringt auchRenéBaggenstos auf. Er ist

aberüberzeugt, dass sichdasBildnoch
ändernwird.«Es istwohl sowiebei an-
deren InitiativenaufnationalerEbene.
Jemehrüberden Inhalt orientiertwird,
destogrösser ist dasVerständnis. Frau-
en stehe das Theresianum näher als
Männern.

Hinweis
Im Rahmen einer repräsentativen Um-
frage wurden im Oktober/November
2019 von der Publitest AG im Auftrag
des «Boten» 200 Personen in den Be-
zirken Schwyz, Gersau und Küssnacht
befragt.

2251
Personen im Kanton Schwyz
erhielten im Jahr 2019 eine
wirtschaftliche Sozialhilfe.

15,6%
der alleinerziehenden Haushalte
wurden 2019 mit einer Sozialhilfe

unterstützt.

Soll aus dem Kollegium die Kantonsschule Innerschwyz und zwei Schulen unter
einemDach zusammengeführt werden? Bild: Erhard Gick

«Aus
pädagogischen
Gründen
istdieFusion
sinnvoll.»

DominikBlunschy
CVP-Kantonsrat und Präsident
KKS-Ehemalige

Meinung zur Zusammenlegung der beidenMittelschulen in Schwyz und Ingenbohl

So stellen sich die Schwyzerinnen und Schwyzer zur Schul-Fusion. Grafik: Benno Schönbächler
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Die Mittelschulen in Schwyz und Ingenbohl (Kollegi/Theresianum) werden zu einer gemeinsamen neuen Schule in Schwyz zusammengeführt. Ist dieser Entscheid für Sie …
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